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D  Motion 

1:  Postulat  

E  Interpellation mündlich 

Interpellation schriftlich 

Eingereicht  von P4 /P  

Werden städtische  Ateliers  nicht mehr subvenioniert?  

In  ihrer Medienmitteilung vom  10.3.  verkündete  die  Stadt St.Gallen, sie schaffe „neue  Ateliers  für 
Kultur  und  Kreativwirtschaft"  in  ihrer Liegenschaft  an der  Zürcherstr.  45. Dies  ist äusserst 
begrgssenswert,  da  die  Forderung nach neuen städtischen  Ateliers  seit Jahrzehnten regelmässig 
seites  der  Kulturszene geäussert wird. 

Etwa überraschend erscheint  in  diesem Zuammenhang jedoch  die  Tatsache, dass diese neuen, 
Atelilrs „zu marktüblichen Preisen vermietet werden".  Dies  widerspricht dem bisherigen Grundsatz, 
wie er im Kulturkonzept festgehalten ist: „Um ihre künstlerische Tätigkeit ausüben zu können, sind 
Kulturschaffende auf kostengünstige Arbeits-  und  Proberäume angewiesen."  Die  bisher 
existierenden  Ateliers (z. B. in der  Reithalle) wurden denn auch zu stark vergünstigten Mietpreisen 
angeboten, wobei diese Mietverträge zeitlich befristet sirict.'  

Da  sich das Gebäude  an der  Zürcherstrasse im Finanzvermögen befindet, ist klar, dass  die  
gesetzlichen Vorgaben eine gewisse Bruttorendite vorgeben. Dennoch ist  der  Widerspruch zu  den  im 
Kulturkonzept formulierten Grundsätzen störend. 

Wie ein Studie  von Suisse Culture  Sociale  vor Kurzem aufzeigte, beträgt das Medianeinkommen  von  
Kulturschaffenden  in der  Schweiz  ca. 40'000 Fr.  im Jahr. Bei diesen Beträgen ist klar, dass  es den  
meisten Kulturschaffenden nicht möglich ist, zusätzlich zu ihrer Wohnung noch Arbeitsraum zu 
marktüblichen Preisen zu mieten.  

In  diesem Sinne  bitte  ich  den  Stadtrat um  die  Beantwortung  der  folgenden Fragen:  

1. Wie verhält sich  der nil-Preis  der Ateliers an der  Zürcherstrasse im Vergleich zu jenem  der  
bisherigen  Ateliers  irn Besitz  der  Stadt?  

2. Bedeutet  der  Entscheid,  die Ateliers an der  Zürcherstrasse zu Marktpreisen zu vermieten, 
eine Abkehr vom oben zitierten Grundsatz aus dem Kulturkonzept, dass  Ateliers  vergünstigt 
angeboten werden?  

1  Wäre  der  Städtrat grundsätzlich bereit, städtische  Ateliers,  welche  zu Marktpreisen 
vermietet werden müssen (z.B. weil sich das Gebäude im Finanzvermögen befindet), aus 
dem Kredit „Förderung  des  aktuellen Kulturschaffens" zu subventionieren  (der  bereits zur 
Finanzierung  der Ateliers  im Ausland dient)  und  bei Bedarf diesen Kredit entsprechend 
anzupassen? 
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